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Walachei und Nolöau .
Von verschiedenen Seiten her hat sich der Siegeszug der

Bulgaren , Oefterreicher und Deutschen in den letzten Tagen in den
zuckenden Körper des rumänischen StaatZgebildes hineingeschoben .
Mit den Kämpfen in der Dobrudscha hatte eS begonnen , die Lpe -
ralionen in der Walachei dauern gegenwärtig noch an , Kämpfe in
der Moldau dürften demnächst zu erwarten sein . Die Felsenmauer
der transsylvanischen Grenzberge ist gesprengt ; auch das breite
Band der Donau ist Überbunden . Die Fahnen der Mittelmächte
wehen siegreich im Süden , Osten und Westen des seindlichen Ge -
bietes .

Viel und oft ist auf Grund dieser Begebenheiten in den Zei -
tungen die Rede von der Walachei und der Moldau , jenen beiden
Stammländern des jungen rumäuischcn Staates . Beide Provinzen
haben ihre Geschichte . Der Millovflutz bildet ihre Grenze . Die
Moldau bildet den eigentlichen Norden , die Walachei den Süden
Rumäniens . Der Mllndungslauf der Donau , Rustland , die Buko -
wina und das nördliche Siebenbürgen grenzt die Moldau ein .
Südsiebenbürgen und Donau umgrenzen die Walachei . Kann man
die Moldau in ihren Hauptteilen als mäßig gegliedertes Bergland
ansprechen , so trägt die Walachei den Charakler der Tiefebene .
Pruth und Sereth find die Hauptflüsse des Moldaulandes , das
reich an heilsamen Mineralquellen ist . Nahezu zwei Millionen
Menschen nähren sich in ihm vom Ackerbau und Handel , Jassy ist
die Hauptstadt dieses Landesteils .

Die sprichtwörtlich fruchtbare Walachei zählt rund dreiundeine -
halbe Million Einwohner . Ihre Petroleumquellen , Steinsalz « und

Kohlenlager genießen Weltruf . In den Bergdistrikten kommen zahl -
reiche , noch immer wenig auSgebeulete Erz - und Minerallagcr vor .
Die Hauptnahrungsquclle des Landes aber bilden Ackerbau und
Viehzucht ; auch Fischfang . Weinbau und Forstkultur wird getrieben .
Die Aluta teilt das walachische Land in die im Osten gelegene
Große Walachei und in die westliche Kleine Walachei . Die Landes -
Hauptstadt Bukarest ist zugleich auch der bedeutendste Ort der

Walachei , die an den Errungenschaften modern - technischer Kultur
— Eisenbahnen , Telegraphen , Fabriken und Elektrizitätswerken —
entschieden reicher und bevorzugter ausgestattet ist , als das Moldau -
schwesterland .

Auch die Art der Bewohner zeigt mancherlei Unterschiede . Der
Bewohner der Moldau ist eine Abart des Kleinrussen . In seinen
Bewegungen gibt er sich gemeflen und bedächtig . Eine große Ge -
schmeidigkeit und Behendigkeit tritt dennoch zutage . Ebenso
kann er in der Erregung außerordentlich leidenschaftlich werden .
Seine freundliche , gastfreie Art ist dem Fremden gegenüber
zuvorkommend . Die jüngeren , malerisch gekleideten und gern
blumengeschmückten Frauen sind von großer Schönheit und anmutigem
Liebreiz .

Der Walache ist plumper , eckiger , breitschultriger . Die Be -
arbeitung deS Erdbodens hat ihn nachdenklicher , die weite Ebene der
Heimat schwermütiger gemacht . Dazu kommt , daß er sich stark mit
tatarischen und bulgarischen Elementen vermischt hat . Die jähr «
hundertalte Leibeigenschast hat ihn in seinem Wesen scheu und zurück -
haltend gemacht . Auch seinen Frauen fehlt der Liebreiz der Mol -
dauerinnen . Eine große Fruchtbarkeit läßt ihre Anmut früh welken .
Auf Schmuck und Kleidung legen sie, schon der harten und schweren
Arbeit halber , die auf ihren Schultern lastet , weniger Wert als ihre
im Norden wohnenden Schwestern .

Hausen die Moldauleute nach Art der Bergbewohner in holz «
gezimmerten , oft veranda - geschmückten Häusern , die eines gewissen
Hausrates nicht entbehren , so leben die Walachen in dürftig zu -
sammengestellten , lehmbeworfenen Flechtwerkhütten , traulich vereint
mit dem lieben Vieh . Schnaps . Tanz und Musik beleben ihre
Feierstunden . Ihre Sittlichkeit ist keine sehr hohe . Eigentums -
vergehen und Ehebruch sollen die Gerichte ziemlich häufig be -
schäftigen .

Der Fremde bekommt einen Begriff von dieser Lockerheit des
Zusammenlebens auch schon in den Städten . Nicht umsonst gilt
Bukarest — übrigens eine recht moderne Stadt — als das Paris
des Ostens . Aber Jaffy gibt ihm in dieser Beziehung nur wenig
uach. � Und selbst in kleineren Städten , wie in dem Petroleumnest
Plocschti oder in dem kürzlich von den Deutschen und Oesterreichern
eroberten Cravoia kann man Studien machen , wie sie in Wien oder
Brüssel nicht besser und abgründiger zu machen sind .

Zur Altrömerzeit war die Walachei ein Teil Dazien « .
Donauentlang ergoß sich hier in den Iahren der Völkerwanderung
der Strom der Slawen , Mongolen , Ungarn und Tataren . Im
Ui. Jahrhundert werden dann drei Fürstentümer wohl nach ihren
Häuptlingen genannt : Basarab . westlich der Aluta ; Seneslaus ,
östlich der Aluta ; Linoiu , im Hochtale des Lotru . Im 13. Jahr -
hundert einigte sich das walachische Land wieder , dehnte seine Herr -
schaft über einen Teil Bulgariens aus und bot selbst den

22] Ums Menschentum .
Ein Schiller - Roman von Walter von Molo .

Dcu : eisige Wind tobte in den Gerten der tvinterdürren
Allcebixunie und fauchte , mit spitzen , schnellenden Zungen auf
dem Boden kriechend , Schneewolken wider die rüstig Schrei -
tcnden . Blaß und fahl stieg der Morgen auf .

Mißmutigen und zerrissenen Herzens schleppte Fritz
Schiller seinen Büchersack . Vorgebeugten Hauptes kämpfte er

gegen den kalten Anhauch , der an ihm ritz und ihn doppelt
quälte , weil er nicht Wärme in sich trug zur Gegenwehr .
Noch saß das schwer gebändigte Weinen in ihm , das plötzlich
in seiner Kehle gewesen war , als er in frierender Finsternis
von der Mutter , den kleinen Schwestern und seinem treuen

Phinele Abschied nahm für lange Zeit . O Gott , wie hatten
sie geweint !

Verstohlen musterte er des Vaters breite Gestalt , die sich
dem Frostwind entgegenstemmte , der klagend und pfeifend
über Wald und Felder fuhr . Aus der beschneiten Ferne
klagte hungriger Krähenruf , der in der niederrollendcn Wolken -

masse erstickte und elend starb .
Fritz Schiller schauderte im dünnen Röcklein und fühlte

Mitleid mit seines Vaters schwerem Schritt , der den Blicken

nachtrat , die die sorgenvollen Augen vor sich auf der Straße

cinherschoben . Alt und hilflos war der Vater und trug müh -

selig an der inneren Unaufrichtigkeit seines geduckten Lebens .

Jetzt wieder : er fühlte seines Kindes Blicke und konnte ihm

nicht ins Antlitz sehen . Es war das schlechte Gewissen
der Beladcnheit , auch er war klein und keuchte unter

bitterer Last .
Das war die wehe Erkenntnis , die Fritz seit dem Bruche

der Elternstütze in sich trug , seit dem Verluste jenes mensch -
lichcn Wandcrstcckcns , den er bisher gebrauchlos verehrt hatte ,
und der in Trümmer gegangen war , als er wankend zum
erstenmal nach ihm gegriffen hatte . Wer es könnte , wer es
könnte ! Wem es gegeben wäre , der Gottheit Bild im Menschen
neu zu schaffen I

Fritz Schiller betete heiß , in weissagenden Worten der -
klammert :

„ Der Geist des . Herrn ist bei mir , darum , daß er mich
gesalbet hat ; er hat mich gesandt , zu verkündigen das Evau -

gelium den Armen , zu heilen die zerstoßenen Herzen , zu

predigen den Gefangenen , daß sie loS sein sollen , und den

Türken Trotz . Aber schon bald darauf geriet die Walachei
in eine gewisse Abhängigkeit von den Osmanen . Erst am Schlüsse
des 16 . Jahrhunders gelingt eS den Walachen wieder , sich aus der
Gewalt des Halbmondes zu befreien ; die Moldau und ein Teil
Siebenbürgens werden dem Reiche angegliedert . Rasch aber ver -
blaßt der neuerworbene Glanz . Schon zu Beginn des 18. Fahr -
Hunderts ist die Walachei kaum mehr als eine türkische Provinz .
Ein gutes Halbjahrhundert später gewinnt der Russeneinfluß Fuß
im Walachenlande . Mitte des 19. Jahrhunderts werden die
Walachenhospodan bereits in Petersburg ernannt . Als dann die
Kriege zwischen Türken und Russen eine immer tiefer greisende
Gewalt auf die Grenzgebiete ausüben , erstrebt nach Abschluß des
Krimkrieges das Königreich Rumänien die Vereinigung der Walachei
und der Moldau .

Auch die Moldau gehörte in alten Zeiten zur römischen Pro -
dinz Dalmatien . Die staatliche Zusammensassung dieses Landes soll
in der Mitte des 14. Johrhunderis zum ersten Male erfolgt sein ,
Teile der Bukowina und Bessarabien gehörten dazu , Kämpfe gegen
Polen , Ungarn und die Tataren füllen das 15. Jahrhundert , dessen
Ende dann lange Kriegsjahre gegen die Türken einleiten . Zu Be -
ginn des 18. Jahrhunderls machte sich auch für die Moldau ruisi -
scher Einfluß in immer höherem Matze geltend , indessen die Tütken
noch immer die eigenlliche Macht ausübten . Reboluiionäre Putsche
im Jahre 1848 ließen russische Heere in die Moldau emmaschieren .
Den Russen folgten die Oesterreicher . Schließlich ward die Moldau
mit der Walachei zum Königtum Rumänien vereinigt .

Ein halbes Jahrhundert ist seit jener Frist vergangen . An
kriegerischen Verwicklungen hat es auch für das junge Königreich
nicht gefehlt . Nun aber , da es den Blulstrom des Weltkrieges aus
eigenem Antriebe in sein Bereich gelenkt , schreitet der Tod durch die
gesegneten Gefilde der Walachei und wütet die Flamme in den stillen
Dörfern und Städten der Moldau . Deutsche Soldaten haben ihren
Fuß in diesen entlegenen Erdenwinkel gesetzt , den viele von ihnen
kaum von Hörensagen kannten . O. O.

kleines Zeuilleton .
Max Slevogt über das Kriegserlebnis

ües Künstlers .
Max Slevogt ist im Oktober 1914 als Kriegsmaler bei der

6. Armee auf dem westlichen Kriegsschauplätze rätig gewesen , und
die damals von ihin geschaffenen , zum Teil sehr interessanten Ar -
besten werden soeben unter dem Titel . Ein Kriegstagebuch " durch
den Verlag von Bruno Cassirer in Berlin veröffentlicht . Slevogt
bat den Band durch ein Vorwort eingeleitet , in dem er mit er -
freulichem Freimute darüber Rechenschaft gibt , welche Wirkung
und welchen Eindruck auf ihn als Kimstier der Krieg hervor -
gebracht habe . „ Kollegen , die von der Größe des Stoffes Anregung
erwarten und nicht das Glück halten , an der Front gewesen zu
sein , möchte ich zum Tröste sagen , daß der Krieg wohl alle draußen
Teilnehmenden natur - und kunstempsänglicher macht , weil ihre
Nerven , unter der Erregung des ganzen , höher schwingen , daß der
Maler aber nicht anders wird , als er schon ist , und daß , wenn er
nicht den Wunsch besitzt , sich selbst einen gewissen Rausch zu sugge -
rieren , er von der Feststellung des sicktbar Tatsächlichen , Wirklichen
unsäglich bedrückt werden muß . Im Banne der Verwüstung
vermögen wir nock die Verstümmelung von Häusern , Bäumen stim -
mungsvoll , reizvoll und darstellbar zu empfinden , nicht so den ver -
stümmelten Menschen , den Kadaver . Kunst ist Gestaltung ; was sie nicht
deuten kann , versagt sich ihr . Diese auf den Kopf gestellte Umwelt
wird den Menschen in uns tief treffen , den Darsteller abstoßen . Das
treueste „ Bild " von ihr wird das möglichst erbärmliche Panoptikum
geben . So blieb mir von der so lebhaft ersehnten Teilnahme am
Kriege und von den erregten Vorstellungen außer der mensch »
lichen Erschütterung und Erhöhung trotz großer Moments —
den Anblick des Anmarsches von todesmutigen , pflichterfüllten
Brüdern , den technisch merkwürdigen Kampfmitteln , den unglaub -
lichen Leistungen der Pioniere und den wechselnden Improvisationen
manchen Zufalls — als letzte entscheidende Erinnerung : eine Welt ,
die durch blinde Zerstörung geschändet erscheint , wie die üppig reine
Lichtung deS Waldes , auf der die Reste von Bulterstullenpapicr ,
Speisen , Büchsen zurückgeblieben sind . "

deutsche Volkskunde .

Im Zentraliiistiiut für Erziehung und Unterricht sprach am
Mittwoch Dr . K. Brunncr über die Sammlung für deutsche Volks -
künde , Klosterstr . 36 .

Er schilderte die Entstehung der vor 27 Jahren als Privat -
museum unter dem Namen „ Museum für deutsche VolkSlrachien und

Erzeugnisse des Hausgewerbes " begründeten Sammlung , ihre Ueber -

nähme im Jahre 1964 durch die Staatsrcgierung und ihre Eni -

Wicklung , die besonders dem noch bestehenden Museumsverein

zu verdanken ist . Leider hat die ungenügende staatliche
Beihilfe eine schnelle , überall eingreifende Rettung der deutschen
Volksaltertllmer nicht zur Ausführung kommen lassen , und so geht
täglich unersetzliches Gut an alten Volksüberlieferungen� zugrunde .

Die Sammlungen des Museums setzen sich zusammen aus

sieben großen Gruppen : Haus und Hof , besonders das Bauern -

haus , Hausrat , Volkstracht , Nahrungswesen , Kunst und Gewerbe ,
besonders die alte Volkskunst , dann Handel und Verkehr und

schließlich die Gegenstände , die mit dem Volksglauben und »brauch
zusammenhängen .

Der Werl aller dieser Dinge beruht auf der Volksüberlieferung
feit alten und ältesten Zeiten . Daher ist ihre Kenntnis von großer
kulturgeschichtlicher und sozial - erzieherischer Bedeutung . Außerdem
lernt man durch die Volkskunde die Seele des Volkes erst geaau
kennen und viele Aeußerungen der Sprache recht verstehen , die zwar
noch im Gebranch sind , aber nur als Ueberlebsel empfunden werden .
An einer Reihe guter Lichtbilder wurden die Sammlungen ein -

gehend durchgesprochen und zum Schluß zu einer Besichtigung unter

Führung des Vortragenden am Sonntag , den 19. d. Mts . , um
12 Uhr mittags , aufgefordert . _

Schillertheater O ; �Seine einzige $coa ' .
Das Stückchen des dänischen Verfassers Julius Mag¬

nussen , das zuerst vor anderthalb Jahren im Lessingtheater ex-
schien , handelt nach der üblichen spielerischen Weise und dem Rezept
Ende gut alles gut von Ehefährnissen , in denen Gatten , die mit
dem Feuer spielen , sich dann zu neuem Bunde finden . Es ist die
hergebrachte französische Komödienwelt reicher Müßigaünger mit
einem kleinen Aufguß von Sentimentalitäten und skeptischen Ironien
modernisierend hergerichtet . Allerhand Wendungen schillern ins

psychologisch Intimere hinüber , was aber darum den Mangel einer

tiefer zusammenhängenden Motivierung nur noch empfindlicher machte .
Die bei allen ihren seelischen Unmöglichkeiten doch unterhaltsam

aufgebaute Komödie fand im Schiller - Themer eine sehr flotte Auf -
führüng . Reizvoll und ganz mit dem Untertone trotzköpfiger , drolliger
Raivilät , den die Figur verlangt , gab Rezia M ar k o lf die rebellische
Gattin . Der Ehemann , der Onkel und namentlick der Schauspieler
erhielten in dem Spiel der Herren Senger , Noack , Braun

anschaulich individuelle Züge . dt .

Rotize » .
— Theater chronik . Wilhelm Kienzl hat feine neue

komische Oper „ Das Testament " zur Erstaufführung in Deutsch -
land dem Deutschen Opernhause in Charlottenburg anver - �
traut . Die erste Aufführung findet am 29. Dezember statt .

— Die Märchen vor st ellungen unserer Theater haben
wieder eingesetzt — und wieder erhebt sich damit die Frage , ob die

theatermäßige Herrichtung alter Märchen und neue Wunderstücke
für das Kindesgemüt zuträglich ist . Ja , wenn die rechten Leute am .
Werk wären , die dem Kinde nachfühlen können und es nicht nur für
einen verkleinerten Großen halten ! Freilich für die Augen und den

Stoffhunger der Kleinen wissen unsere Bühnen zu arbeiten , an
reicher Ausstattung , an Reigen und Musik fehlt es auch nicht , und
vor allem gefällt dem Kinde das Kind , das auf dem Theater mitspielt .
Während das S ch i I l e r t h e a t e r das Görnersche Märchen
« Schneewittchen und die Zwerge " in neuer Pracht er -
stehen ließ , brachte das Berliner Theater „ Lisls Mar¬

ch e n r e i f c" , eine moralische Geschichte , bei der das Wunderland
mit den Zwergen und Schlaraffen ( zeitgemäße Würste wachsen an den

Bäumen ) die Hauptsache ist .
— Das Kino im Dienst des Straßenverkehrs .

Eine neuartige Verwendung hat der Filmapparat gegenwärtig in
der Schweiz gefunden . Seit einigen Tagen sieht man in den

Hauptstraßen und auf den belebtesten Plätzen von Zürich Film - �
Photographen , die alles aufnehmen , was den Regeln des gesicherten
Straßenverkehrs zuwiderläuft . Die auf diese Weise hergestellten
Bilder werden dann in besondere Gruppen geordnet und während
einiger Wochen mit begleitenden Texten in den Lichtspieltheatern
vorgeführt . Auf diese Weife hofft die Züricher Stadtverwaltung
durch den Anschauungsunterricht Fahrer und Publikum zu er¬

ziehen .
— Für alleinstehende und unbemittelt « Eol -

d a t e n spendet die Deutsche Dichter - GedächtniS - Stiftung in Ham -

burg - Großborftel zu Weihnachten eine besondere Liebesgabe . Nack

vorheriger Aufrage bei den zuständigen Militärbehörden , die sich

zur Verteilung der Gabe bereit erklärten , sendet die Stiftung nun -

mehr insgesamt nicht weniger als 49 999 Bücher zu diesem Zweck
ins Feld . _

Blinden das Gesicht , und den Zerschlagenen , daß sie frei und

ledig sein sollen . - - Gott , o Gott , du allein bist mein

Hort und meine Zuversicht . Erhöre mich I Erhöre mich !
Und steh ' mir zur Seite ! " . . .

„ Geb ' Er mir Sein Wort , daß Er alles befolgen werde ,

so ich Ihm jetzt eingeschäriet ! " Das war Vaters Stimme !

Schweratmend stand der Vater und sah tiefernst sein Kind an ,
er hielt ihm die froststarre Hand hin . „ Es gehet um unser
aller Existenz ! Bedenk ' Er das stets ! " Er sah geduckten
Blickes in die Ebene hinab , aus der der Hohe - Aspcrg drohte .

„ Ja , Herr Vater, " sagte Fritz Schiller , „ich will Ihnen
folgen . " Noch einmal tat sein Kopf das Stoßgebetlein , mit

dreimaligem , inbrünstigem Anruf ; er hatte nichts von allem

gehört . >vas ihm sein Vater mochte ans Herz gelegt haben .
Er hatte mtt Gott zu tun gehabt ! . . .

Mit umlaufender Galerie stand das frierende Rokoko -
schloß , hoch wölbte sich die Kuppel des Mittelbaues . Mit der
mächtig geschwungenen Doppcltreppe breit auf der Bergkuppe
aufruhend , fixierte Karl Eugens Haus mit runden Mauer -

äugen das Land . „ Das ist Sein neues Heim , mein Fritz ! "
In Fritz Schillers Blick leuchtete jäh und vertrauend ein

Widerschein der warmen Vaterworte auf , doch Kaspar Schiller
war weiter gegangen , als reute ihn der Hcrzenston . Fritz
Schiller stellte trotzig den Kopf vor , des " Herzogs Haus
entgegen .

lieber Stiegen und Korridore , von einer mißmutigen Mund -
Man auskunftei zur andern , von Kanzlei zuKanzlei ging der Weg .
maß ihn , wenn man untersuchte ihn , körperlich und geistig ;
man prüfte ihn . Ungeahnte Pracht tat sich auf . doch Fritz
Schiller sah immer wieder , wie tief sich sein Vater bückte ,
wie er den sicheren Ton verlor und mit demütiger Stimme

sprach . Warum redete Vater so devot mit dem Intendanten ,
Herrn von Seeger , der doch auch bloß Hauptmann war ?

Die Bücher waren verstaut , das Bett und das Arbeitpult
zugewiesen , die fehlenden Montierungsstücke waren verzeichnet ;
das blaue Röcklein mußte ausgezogen werden , weil ' s nicht den
Schnitt der Anstalt trug . So kam es im Schlafsaal zum
Abschiednehmen . Vor den gaffenden Eleven , die die Betten

machten , und die von heute ab Fritz Schillers Genossen waren ,
gab ihm der Vater die Hand zum Kuß .

„ Ich geh ' jetzt , Fritz ; es ist keine Trennung vor lange :
an Sonntag - Nachmittagen darf ich Ihn ja besuchen . Es

freuet mich , daß Herr Professor Jahn mit Semer Prüfung

zufrieden war . Der Herr SnstaltsmedikuS hat gesagt , daß

Er verfrörtc Füße Hütt' , gcb ' Er Obacht darauf , sonst schmerzet
das sehr . " Schwer schnaufte Kaspar Schiller durch die Nase
und wieder hing sein Blick am Boden , derweil er noch immer

die zitternde Hand ausgestreckt vor sich in die Luft hinaushielt . ,
„ Adieu 1" Noch einmal neigte Fritz gewohnheitsmäßig den

Kopf zum Kusse , da zog der Vater hastig die dicken zuckenden
Finger zurück . „Nicht doch l Nicht doch ! Gott bleibe immer

bei Ihm, " und er zeichnete bedächtig und segnend ein Kreuz
auf seines Kindes Stirn : nun sah er ihm tiefernst und

traurig in die Augen . Wieder suchten Fritz Schillers blut -

leere Lippen die Vaterhand . Sanft , wie nie , fuhr ihm die

übers Kopfhaar ; das erinnerte an die Mutter und gebar
Schwäche ; das holte ihm von ganz zuunterst ein Schluchzen
heraus .

Weinend hing er an seines VaterS breiter Brust . Kaspar
Schiller bewegte die Lippen und strich verlegen mit der Zungen -
spitze die Mundwinkel aus . Zag und trostlos liebkoste die

Hand weiter ; ein paar der Eleven lachten . Da sagte Kaspar
Schiller laut und sah würdigmahnend in die studierende
Jugend :

„Nicht wahr , die Herren sind gebildete xsrsoauv « und

wissen , was Schmerz heißt ? Sie werden meinem Lliuo ( Sohn )
liebevolle Kollegen sein und ihm das Vaterhaus substituieren ,
so er jetzt perciriert (verliert ) . Hinc illae laorymae ! "

„ O, Herr Hauptmann , uns gehet es wie im Himmel ;
wir sind ja beim alleinseligmachenden Herrn Vater selbst im
Quartier, " spöttelte einer mit breitem Mund und hatte Schul¬
tern , als wollte er die Welt einrennen .

„ Dannecker , halt ' Er silsntium ( Ruhe ) 1 WaS hat Er

überhaupt g' sagt ? " Die rostige Stimme des Aufsehers kam
hinter dem Bett hervor , wo er , gleich einem bissigen Schäfer -
Hund , auf der Lauer stand . „ Will Er ' n Strafbillett ? "

„ Ich Hab ' gesagt , daß der Herr Herzog groß , gütig und
edel sei . Wollen Sie das bestreiten , Herr Leutnant Nies ? "

Noch einen krampfigen Händedruck — wie ihn der Flücht «
ling vom Freunde bekommt , ehe er ins ruhelose Loben
hetzt — empfing Fritz Schiller von seinem Vater . Dann
schloß sich die Tür und er stand allein . Nun war die Treu -

nung auch körperlich . Das gab im Augenblicke noch tieferen
Schmerz , der menschlichen Schwäche wegen , die de » Gefühls -
schild vorstellt , wenn die geistige Klinge bricht . Der Atem

ging und zwang die schmerzverengte Brust zur Gegenwehr ,
sie hob eine » frsmdgn Menschenarm , der plötzlich Fritz Schillers

Hals Umschlag w da » Bewußtsein . (Forts , folgt . )



Anvaltungskeile Kerlill. N 54, ftnirnör . 83 —85
VeschSftözcit von 9 —1 Uhr und von 4 —7 Uhr .

Telephon : Amt Norden 1387 . 1S33. 9714 , 185.

Sonntag » den 10 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Allgmtiiit Arbkitmn»e«-Dcrsllmmlilllli

und die Entlohnung .
in der Berliner

Re>erent : Kollege

im GewerkschaftShauS » Engclufcr 1ö , gr . Saal .

Tagesordnung :
t Vortrag : ®ie Ausbreitung der Frauenarbeit

Metallindustrie
W. Tiering .

2. Allgemeine Aussprache .
Tic Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert »ahlreiches und

pünktliches Erscheinen . _

Sonntag , den 10 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Versammlung
aller in der Bau - und Geldschrank -

industrie beschäftigten Kollegen
im Gewerkschaftshans , Engelufer 15, Saal 1.

Tagesordnung :
1. Stellungnahme z « einer Teuerungszulage und zur Kündigung

der Tarifverträge für sämtliche in der Bau - und Geldschrank -
indnstrie beschäftigten Arbeitnehmer .

2. Neuwahl der AgitationSkommission . 3. verschiedenes .
Bon den Kollegen mehrerer Betriebe der Bau « und Geldschrank -

industrie ist an uns die Aufforderung ergangen , daß zu den nicht mehr
zeitgemäßen Tarifverträgen Stellung genommen werden soll . Beider
Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten wir deshalb von allen Kollegen ,
daß dieselben für einen guten Besuch dieser Versammlung Sorge tragen .

Sonntag , de « 10 . Dezember » vormittags 10 Uhr :

Versammlung
der Zink - , Zinn - und Bleigietzer

im Lokal von Müller , Alexandrincnstr . 82 .

Tagesordnung :

Fortsetzung der Versammlung vom SO . November .

Da w dieser Versammlung wichtige Beschlüsse gefaßt werden sollen ,
muß jeder Kolleg « pünktlich «scheinen .

Sonntag » den 10 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

im Lokal von Hummel , Sophienstratze 5 :

Kmcheiimsmmliliig der KmiijWgn .
Tagesordnung :

1. verband » « und vranchcnangelegenheiten .
2. DiSkusfion .
8. verschiedene ».
ES wird den Kollegen zur Pflicht gemacht , pünktllch und zahlreich zu

erscheinen , da dringende Fragen erledigt werden müssen .

Montag ,

Bezirks
den 11 * Dezember 1916 :

- Versammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle Berlin

in folgende « Lokalen :

Norden : Pbamsaiue , Müllcrstr . 14 « . abend « »' / . Uhr .

Norden ' FeataHle , Schwedt « » Strasse « 3 . abends

Moabit : sanda Festaftie , Benflelstr . 9 , abend « 8*/ , Ilhr .

Cbariottenburg : VolkBhana , wonnenst * . » abend » 81/, Uhr .

Westen , ScböDebergnnd Steglitz :
Rheinstraße 65 , abends 81/, Uhr .

Osten ond Mordoslen ;

Lichtenberg und Slralau - Rumnielsburg :
Blume , Alt - Boxhagen 56 , abend ? 8 Uhr .

WaiRaneaa • Restaurant Hasche , Berliner Allee « 51 ,
eiUeOSCC . abends 8 Uhr .

SDdenbezirke : " ■ s " " -

Neukölln : Ideal - restsftle , Wetchselftrahe 8, abends N/ . UHr .

keiniekendork - West : ew « » . . » « « » - * « e « , - b - nd , « uhr .

Oberschöneveide , Niederseböneweide , Johannis '
dhal n Ilmn • Restaurant tVarnecke , Oberschöneweide »
lual U« wliSy . . Wilhelminenhofstr . 18 , abends 81/, Uhr .

SpaDdaD
* 1 >e

uT' �b' luda » , Knrstr . «1 , adends

löpeniek und Medriebsbagen :
Bittoria - Straste Lv , abends 8' / , Uhr .

Dienstag , den 12 . Dezember 1916 :

Horden : Frankes Festattie , B adftr . 19 , abends s>/ , Uhr .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Knilht Ulm der (5f nctaU !Jf tfiittunliinii.

Kaßner , Köpenick ,
Kaiserin - Augnsta -

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

126/18
Zahlreiches und pünktliche « Erscheinen wird erwartet

vle OrtsveFwaltnng .

Wichtig für Herren !

ölst,"
Während des Krieges

gibt Erste Herrenklelderlabrlk

. Paietots , Anzüge , fertig Ä Maß

noch ohne Jede
PreiserhöhungPreiserhöhung - Einzelir ©rka Uf

Tom großen Fabriklager ab .

Verkaufszeit 10 —6 , Sonnabends 10— 8, Sonntags 12 —8

jUmMCM Molkenmarkt Z' —8 , IV , Fahrstuhl

Ker - mtwoMMr Sebolteuri Henmum Müller .

Verwaltung iterlln .
TeI . «Amt Moritzplah 10623 , 3678. Bureau : Rung estraße 3V

Bezirhs-VersliniRtlttnpn der Sinsetzer
Sonntag , den 10 . Dezember , vormittags 10 Uhr ,

in folgenden Lokalen :
Kleine Andreasstr . 10 bei Krngmanu ,
Kopenhagcner Str . 74 bei Ollesch « ,
Neukölln , Roienslr . « 1 bei 8chonk ,
Biilowstr . 58 bei Wiemers ,
Giiarlottrnb . irg , Wicianditr . 4 bei Thnnack ,
Maiplaquctstr . 5! i bei Ellrich .

Tie Kollegen des 6. Bezirks gehen nach den Nachbarbeztrkcn .

Bezirk 1 :
S :
4 :
6 :
7 :
8 ;

Stockarbeiter .
Dienstag , den l ! S. Tczcuibcc , abends Punkt 0 Uhr ,

bei Stade , Michaclkirchstr . 24 .

Tagesordnung :
1. Bericht über die Generalversammlungen .
2. DlSkussion .
3. Bericht über die zentralen Abmachungen betreffs Teuerungszulagen .

Zur Beachtung k Tic Brrsammluiig wird Punkt 6 Uhr eröffnet .
31/12 114 « Ortsverwaltung .

felzwaren
Verkäufe

_ Geld ! ( fiel » l waren sie . wenn
Sie im Leibbe . uS Rm' enibaier Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Roientbaler «
Üvapc , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maggarderoben , Pelzsioias , Muffen ,
Stunis , Nerz , AI«skasüchse , Sommer .
preise . SUberne Uhren 6. —, goldene
Damenubren , Schmucksachen ,
Brillanten . Aus Uhren dreijährigen
Garantieschein . Eigene Werkftutt .
Sonnlag 12 — 2.

eigener Konf ektlon , gut sortiertes
reichhaltiges Lager in allen Pelzarton ,
Reparaturen nach schicke n Modellen .

" srittiaoisir . ssrp ' s ;

Zentralverband der Becker, lonioren
und verwandten Berm ' sgenossen .

Bureau : Engelufer 14 . III . Zimmer 65 .

WeihnacMsnnterstteng .
Llnspruch auf diese Unterstützung baben alle Kriegerfrauen unserer

Mitglieder , deren Männer zur Zeit ihrer Einberuiung mindestens
6 Monate Mitglied waren und mindeslens 26 Wochen auch ihre Beiträge
regelmäßig bezahlt haben .

Die Unterstützung wird auch gezahlt , wenn der Mann bereiiS gefallen ,
verschollen ist oder sich in G esangenichast befindet : Bedingung ist icdigiiib .
daß er bei ieiner Einberufung 6 Monate Verbandsmitglied war und diS
zu seiner Einberusung für minbestens 26 Wochen Beiträge bezahlt hat .

AIS AuSzablungsternrine kommen folgende Tage in Betracht :
Frauen mit bcn Anfangsbuchstaben A bis J cinschlrcfflich :

Dirnstag , den 19 . Tezrmoer ,
Frauen mit de « Anfangsbuchstaben K biö Q cinschlicfflich :

Mittwoch , den Li». Dezember ,
Frauen mit den Anfangsbuchstaben H HS Z :

Donnerstag , den «1. Dezember .
An dieicn Tagen ist zum Zwecke der Auszahlung der ZNeiliiiachts «

ulitcrstilNnng da » Bureau von 9 —1 Uhr und von 4 —9 Uhr geöffnet .
Nach dem 91 . Dezember 1916 können Meldungen von Frauen ,

die sich zum Empfange der Unterstützung noch nicht gemeldet haben , nickt
mehr berücksichtigt werden . 43/2

Ii . & P . Uder , InÄ ' ? .
Tabak - Großhandlun, - ; und Tabaktabrik .

VT" Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " vSSä
Vorteilliaf teste Bezugsquelle für Wie d e r verk äu : er ,

GröCte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Praislagen .

ligarettenSämtliche de -
kannten Marken

zu Originalijreisen .
4. i - tt Mpl . . S ®14 .

Stieselbesohlnng , ' ckeder, bester
Ersatz, schnell , billig , gut . Fahrgeld -
verzuwng . Gotzkowskhstratze 4, '

Lippmann , Otto . Hilfsduch für
die Dreherei mit 262 Abbildungen ,
Gebunden Mark 3,23 . Buchhandlung
Vorwärls , Lnidenstrage 3.

Erstaunlich ! günstige Preise für
gediegene Speise «, Herren - und
Schlafzimmer durch riesig grosie
Lagerbestände möglich . Reizendes
Speisezimmer , wundervolle Aus -
sührung . tompiett 763, — . Besichtigung
lohnt , Möbelhaus Osten , nur tzln-
dreasstraxe 33.

Kaufgesuche
Zahnqcbisse . Plattnabsälle , Gramm

6,50 , Metalle , höchstzahlend . Silber «

schmelze Christionat , Köpenicker .
straffe 23 » ( gegenüber Manleuffel «
straffei . _ _ M

SUberiochcn usw. , Brillanten .
Perlen , Pfandscheine kaust höchst «
zahlend Juwelier Kowalewski , Seh -
delstraffe 33a .

1 Leiuölfiriiis M, 7,00 per Kilo¬
gramm . Standöl M. 7,33 bis 8,33 ,
Fuffbodenlack biS M, 4,00 , Wachs , f
rein . M. 6,33 , Schellack M. 13,33 per
Kilogramm . Terpentin , auch Keine
Mengen , kaust G. UHIicke, Berlin SO,
Adalbertstratze 76. 191/10 *

Pelzsachen , MonatSgarderobe
und neue Herrenanzüge , Burschen -
anzüge , WinterpalelotS , Aster , ele «

ante Damenlleider , Kostüme ,
itstrachanmäntcl , Plüschnräntel , Ulster ,
Blusen , Röcke, Knaben - und Mädchen -
garderobe . Billige Preise . Neulölln .
Beriinerstraffe 41,

_ f32 *

Stauneuerregend ! Riesenauswahl
neuer Peizgarnriuren , spottbillig !
Skunkstragen ! FuchSgarnituren !
Opoffumstoias ! Muffen allerlei !
Bettenverlauf ! Prachtlepviche ! Gar -
dinenauswahl ! Plüschdecken l Divan -
decken ! Herrengarderode ! Uhren -
verkauf ! Schmuckjachen ! Leihhaus
Warschauerstraffe 7.

Platiirabfällc k Gramm bis 7,30 ,
Zahngebisse ! Silbersachen ! Schmuck -
jachen I Ketten ! Ringe I Militär -
treffen l Kupserl Messing ! Nickel !
Aluminium ! Bierrohrieilung I Blei !
Zink ! Glühstrumpsasche ! Film -
abfülle ! höchstzahiend ! Silber -
schmelzerei , Meiall « ErnkausSbureau ,
Weberstraffe 31. Telephon Alexander
4243 . S«*

Kuvferabfälle . ' Mesfingabfälle ,
Zinkabsälle , Bieiabsälle . Aluminium ,
Siiberaösälle , Militärtreffen , Ketten ,
Ringe , Glühstrumpiasche , Händler
VerzugSpretse . Metallschmelze Cohn ,
Brunnenstraffe 2S und Neukölln ,
Berlmerstraffe 76. 189/14 *

tzabrradankauf Linienstraffe 19, '

Schellack per Kilogramm 13 Mark ,
auch kleinste Mengen , kaust E. Uhticke
Berlin SO, Adalbertstraffe 76. '

Fahrradankauf ,
Deberstraffe 42.

auch defekte
190/80 *

Arbeitsmarkt

5teii < * n ' ingcbote :

Beleuchter sofort gesucht . Mel¬
dungen morgen « 9 Uhr im Ma -
schinenbaus . A. Jandorf u. Co. .
B e ll e - All ianrestraff e 1/2.

Berkänferinneu , tüchtige , für die
Abteilungen DamenkonsekNon , GlaZ
und Porzellan , Herren - Artikel , Kurz .
waren , Schreibwaren , Lederwaren ,
Tapisserie , Weiffwaren sofort gesucht ,
Meldungen 1 —2 Uhr mittag « oder
7 —8 Uhr abends . A, Jandorf u. Co. ,
Belle - Allianeeftraffe 1/2.

IvedlM » Rlenper ,
der auch autogen

verlangen sofort
schweißen kann ,

Ldriod & Graetz , Benin
Elsenstraffe 90/94 . 150 *

Heffes Botksbncherei . Soweit
Vorrat jede Nummer broschiert statt
23 Ps. nur 13 Ps. Zu beziehen durch
die Buchhandlung vorwärts , Linden -
straffe 3.

Tevvich - Tbomas , Omtienftr , 44
spottbillig iarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen Vorwärtsleiern 5 Prozent
Exlrarabatr K13 *

PfandleihhauS Hermamrplas 6,
Vorteilhasteste Kausgetegenheil , Pelz -
garnitureir , Skunlslragen , Stunls -
muffen , Fuchstragen , Lposjumilolas , �
JltiSgarniluren , Bisams lunkse . Ber -
schiedeneS halbunisonst . Spottbilliger
Betlenverkaus . Gardinenverkaus , Tep -
pichverkaus , Uhrenverkaus , Schmuck -
lachen , Brillanten . Rieienauswahl
Herrenanzüge , Herrenpaletots ,
Herrenulsler , Herrenhoien . _

*
;

Leihhaus Morinplat : 58a ver¬
kauft SkunksstolaS , Muff - n, Marder ,
Nerz , Alaska , Biau - und Weitzsüchse ,
Pelzmäntel , Wagenpcize , Plüsch - und
Aslrachanmälitct . Kostüme , Aller ,
insoige deS Krieges statt 43 —253 jetzt
23 — 125 Mark . Gelegenheitsläuse von
Kavalieren im Versatz gewesene
Jackett - , Rock- Anzüge , Ulster , teils
aus Serbe , Serie I 30 —35 , Serie II
36 — 45 Mk, Ertra - Angebot in Lombard
gewesener Teppiche , Gardinen , Por -
tieren , Letten , Uhren , Brillanten ,
enorm billig . Leihhaus Moritzplatz 53a .

Achtung ! Pelzgarniluren aller
Gattungen halbgeschenkt , vraktische
Weihnachtsgabe . Tanzigerstraffe 25,
Weiffenburgerecke , eine Treppe ,

Universal - Briefsteller 3 Mark ,
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
straffe 3 ( Laden ) .

Plohel

Mciallvetten billigst , Raten¬
zahlung , Dortmunderstraffe 3
( Lellevuel . _ föS

S(l )loffer
Monteure

vreher
�schier

welche nur garnisoudieustfähig , arbeitsverwendungs -
fähig , bezw . d. u. sind , werden zu sofortigem Antritt in
Dauerstellung gesucht . Aerstkantine gibt Gelegenheit zu zeit -
gemäffer Beköstigung . Bei schriftlichen Meldungen Angabe
der Buchstaben <d. X. unbedingt erforderlich . Persönliche
Bewerbungen nur in unserem Militärbureau , Sonntags
auch zwischen 16 —1 « Uhr bei Herrn Dosch�a »n
Käuigs - Wusterhausen . Bahnhvfftr . IS . Bewerbungen
aus anderen Berufen zwecklos . 225/13 *

Suftsohiffbau Schütte - Sanz
Abteilung Flugsengban

Zeesen bei KOnigs - Wusterhansen .

Bodenmeüter , Kutscher und Arbeiter ,
auch jüngere Kräfte , verlangt 191/17

Spedltionngeachftft Wassertorstraße 4 « .

den Inseratenteil veraickw . : TH. Älocke , BÄin .

I . vitspindvidi ' vhvi ' ,
Wvvhsniken sul 8tsd!sl ' iieitell ,

Wö�öllgzeiilmgs uni! fgiWSGoliinölidäugs

stem ein Auergesellschaft .
Zu melden im Einstellungsbureaii , EhrenbergsSraßß .

w
.

_ _ _

Druck u. Seslag :

Kasfiererinneri , tüchlige , iosori
gesucht . Meidungen 1 —2 Uhr mittags
oder 7— 8 Uhr abends . A. Jandorf
Sd To. , Belle - Allianeestraffe 1/2.

Kaffenkontrollen zum Einpacken
und Kontrollieren der Waren an
linieren Kassen sosort gesucht . Mel¬
dungen von sungen Damen , welche
bereits in tebaaslen Deinilgeschästen
eine gleiche oder ähnliche Tätigkeit
ausgeübt baben , in der Zeit von
1— 2 Uhr mittags oder 7— 8 Uhr
abends . LI. Jandorf u. Co. , Seile -
Allianeestraffe 1/2. _

»

ZeitungsaustrSgerin , Tour
Wittenau , sofort verlangt , . vor -
wärts *- Spedition Borsigwaide . Räusch -
straffe 13.

_
*

ZeitnngSausträgerin sofort ver -
langt . . Vorwärts *. Spedition Span -
dan , Breitestraffe 64. *

Farbigmacherinnen , Barock .
vergoiderinnen bei hohem Lohn .
Aibert Spieftcke , Alexandrinenstr . 25. LekmistZs

bn Hm H » i ; ,Vts ! : n
sosort gesucht . 191/14 *

Schulz & Hoidelieiß, �. mst . is .

Ein erfahrener

Zimmermann
oder Absteifer

für Spandauer Arbeiten bei aller -
höchstem Lohn sosort gesucht . Ferner
suchen wir einen tüchtigen , zuver -
lässigen

Schachtmeister
mit 13 — 15 Mann oder 23 Frauen
sür Arbeiten in Berliner Vororten

chlackeausichütten u. Kabelarbeilen ) .
x zahlen sehr hohen Lohn .

fknmed & Co. ,
Eharlottenbnrg 1,

OSnavrucker Straffe 27 .

Betriebsleiter

Maschinenmeister
Als Stellvertreter sür unseren zum
Heeresd . ausgem . Betriebst , und
Masch . - Meister von eleltr . Wasser - u.
Dampskr . - Zentr . wird ein geeig . ,
vollk . miiil - sr . reichsd . , vrakt . und
theor . ersabr . , rüstiger Eleltrolechn .
zu sosort ges. — Derselbe muff lang .
jähr . . gründL Ersahr . w dem Be-
triebe u. allen vorlomm . Repar . von
sochsp . - Anl. bis 15 333 V. , Sass . - .
Dampsturb . u. Dampskeffel besitz.
Jciner find ewgeh . Kennln . in dem
Betr . u. Repar . von ausged . Hocksp . »
Fernst u. Kabeln . Uebung im Auto -
mob. - Fahren ersord . Gefst Abg. mit
Geb - Anspr . , Lebensl . Zeugn . - Abichr .
u. Res. erb . a » _ _

13752

Brandeuburgischr Carbid - und

ElektrizitätS - Werke
Zlktiengesell ' chasl ,

ScrUu IV . 9. Köthener Str . 28/29 .

verlangt Eharlottenburg , Sesenbeimer -
straffe 1. 15365

aus Trame sucht II .
Dresdener Str . 50/1 .

Brandt .

Maschinenmeister
bei hobem Lobn sucht Buchdruckerer
Funk , Friedrich ilr . 231. 1377L

Schlot » se ? » ,
GürüerKlempi�r ,

auf KriegSarbeit bei bohenr Lohn verl .
Flngzeugteilo - Bau

Zt . II a c k b a r t b ,
Oberschöneweide . Tabbertflr . 13.

Gesucht zuverlässiger

v r » s k e r '

als 13782

yQmrhQli & P
Lohn u. Umsatzprämie , dauernd .

A. B. Uuettig , Wemeuchonerixt . 6.

Vorwärts Nuchdruckevei unh BerlagSanjtalt Paul Singer & Co. , Berlin S2B . 6ä .
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